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05416

Der Bruchwaldkomplex befindet sich in einer großflächigen Senkenlage und stockt auf degradiertem Torf. Deutlich sichtbar im gesamten
Wald ist die Anlage von zahlreichen kleinen Handtorfstichen mit den typischen jetzt erhöht liegenden schmalen Stegen, weshalb die 
Wasserstufen zwischen frisch bis sehr feucht wechseln. Der Wald ist großräumig von Ackerflächen umgeben, direkt angrenzend liegen 
Feuchtbrachen, ein Schilfröhricht und eine kleine intensiv genutzte Schafweide. Die dominierende Esche wird auf der gesamten Fläche von 
der Erle begleitet, in dem im nördlichen Teil gelegenen Grauweidengebüsch ist sie auch Hauptbauart. Die typische Krautschicht des 
Frauenfarn-Bruchwaldes konzentriert sich auf die flächenmäßig ohnehin überwiegenden ehemaligen Handtorfstiche. Sie zeigen einen noch 
relativ gering degradierten Torf und z.T. auch vegetationsarme sehr feuchte Bereiche. Eine starke Entwässerung ist zunächst nicht zu
erkennen, da Geländevertiefungen am Waldrand überwachsen sind und anscheinend schon lange keine Wasser mehr geführt haben. 
Aufgrund der Abtragung der oberflächennahen degradierten Torfe durch die Handtorfstiche besteht eine erhöhte Veranlassung für die 
zukünftige Erhaltung und den Schutz des Biotops.
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv
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Gehölz
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Straße, Parkplatz
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Gewerbe / Industrie
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Fraxinus excelsior Deschampsia cespitosa

Alnus glutinosa Salix caprea Athyrium filix-femina Solanum dulcamara
Urtica dioica

Betula pendula Humulus lupulus Ribes rubrum Rubus idaeus
Sorbus aucuparia Viburnum opulus Brachypodium sylvaticum Carex acutiformis
Carex elata Carex pseudocyperus Circaea lutetiana Cirsium oleraceum
Eupatorium cannabinum Geum rivale Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Scutellaria galericulata Thelypteris palustris


